


WHAT'S
tE FT? rrosten sich Intel-
lektuelle zu Beginn der 1990er
Jqhre. Die domols wohrscheinli-
che Prognose, der l inken drohe
ein Morsch in die Bedeutungs-
losigkeit, wurde wöhrend der
Folgejohre proktisch widerlegt.
Er beginne zu glouben, doss
die Linke recht hobe, notierte
Fronk Schirrmocher, die globole
Finonz- und die Euro-Krise vor
Augen, zu Beginn der 2010er
Jqhre in der Fronkfurter Allge-
meinen Zeitung. Mitt lerweile hqt
sich dos Blott erneut gewendet.
Die politische Linke befindet
sich im freien Foll. Selbst Libe-
role und Konservqtive sorgen
sich um ihre potentiellen
Gegner, denn ohne eine hond-
lungsföhige Linke werden ouch
die eigenen polit ischen Kontu-
ren unschorf.
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Weil die Krise oller l inken
Strömungen eine existentielle
ist, müssen Grundfrogen neu
beontwortet werden: Wos ist
l inks? Konn es eine Linke für
dos 21. Jqhrhundert geben?
Wer ist diese Linke. wos konn
sie erreichen?

Mit diesen Frogen befosst sich
die Abschiedsvorlesung des
Soziologen Klous Dörre, der
seine zwonzigjöhrige Lehr- und
Forschu ngstötigkeit on der
Fried rich-Schi I ler-U niversitöt
Jenq beendet. Ohne Mut zu
konkreter Utopie, so seine in
Anlehnung on den itolienischen
Intellektuellen Norberto Bobbio
formulierte These, konn die
Linke nicht l inks sein, denn sie
wöre von der Rechten nicht
zu unterscheiden. Sobold sie
Mqcht ousübt, muss die Linke
jedoch erkennen, doss ihr
utopisches Projekt niemols
reolisierbor ist. Sofern sie
diesen Widerspruch produktiv
bewöltigt, wird eine linke
für dos 21. Johrhundert
neu entstehen.


